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Persönliche Ostern verändert alles  

Text: Kolosser 3,22-4,6 
Einleitung 

Die Auferstehung ist DER «Triumphzug Gottes» (Kol. 
2,15), die sichtbare Entmachtung jeder anderen Macht 
im Universum!  Gott hat durch die Machttat der 
Auferstehung Jesu (leeres Grab!) jedes weitere 
Versprechen ratifiziert (rechtskräftig gemacht) oder 
beglaubigt und dadurch die lebendige Hoffnung für die 
Gläubigen initiiert. Darum hat Paulus in 1Kor 15 
geschrieben: «17 Ist Christus aber nicht auferstanden, 
so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren 
Sünden; 18 dann sind auch die, die im Vertrauen auf 
Christus gestorben sind, verloren. […] 20 Nun aber ist 
Christus auferweckt von den Toten …!»   

Hand aufs Herz, liebe Gemeinde: Genauso sicher und 
beglaubigt sind durch die Auferstehung Jesu auch alle 
negativen Konsequenzen, wie Joh. 3,18: «Wer nicht an 
ihn glaubt, der ist schon verurteilt, weil er Gottes 
einzigen Sohn nicht angenommen hat.»  

Ja, was ist denn die lebendige Hoffnung der Christen, 
die durch die Auferstehung beglaubigt wird: So sicher 
wie die Auferstehung sind…  

• die Wiederkunft Jesu   
• die vollkommene Gemeinschaft mit Gott  
• die Auferstehung unseres Leibes (bei der 

Entrückung)  
• das ganze Sichtbarwerden des Reiches Gottes: 

endlich Frieden, alle Tränen abgewischt, …  

«Persönliche Ostern» gibt uns innere Überzeugung und 
gibt uns neue Werte, neue Ausrichtung für den Alltag, 
auch für den Arbeitsalltag. Hier stechen wir jetzt mit 
dem Kolosserbrief-Schluss hinein:  

1. Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben einen Herrn 
im Himmel (Kol. 3,22-4,1) 

In der Zeit von Paulus oder Jesus waren ein Drittel bis 
die Hälfte der Bevölkerung sog. «Sklaven». Das waren 
auf der einen Seite Menschen, die offiziell und 
juristisch jemand anderem gehörten, darum waren sie 
eben nicht «Freie». Auf der anderen Seite muss man 
sich diese Menschen nicht alle als geschundene, 
verachtete Leute vorstellen. Sklaven waren u.a. auch 
Lehrer, hohe Hausangestellte, Beamte, Buchhalter, 
sogar Ärzte. - Paulus wie vorher auch schon Jesus 
haben nicht darauf hingearbeitet, Sklaverei 
abzuschaffen, also das Gesellschaftssystem zu 
verändern. Aber Paulus nahm die gläubigen Sklaven 

und eben auch deren Herren in die Pflicht:  «Gehorcht 
(Befehlsform) in allem (!) euren irdischen Herren, nicht 
in Augendienerei, als Menschengefällige, sondern in 
Einfalt des Herzens, den Herrn fürchtend! 23 Was ihr 
auch tut, arbeitet von Herzen als dem Herrn und nicht 
den Menschen, 24 da ihr wisst, dass ihr vom Herrn als 
Vergeltung das Erbe empfangen werdet; ihr dient dem 
Herrn Christus. 25 Denn wer unrecht tut, wird das 
Unrecht empfangen, das er getan hat; und da ist kein 
Ansehen der Person.»  

Übertragen wir das auf heute betr. Chef-Angestellte:  

-Paulus bestätigt hier Autoritäten: Chef ist Chef, hat 
aber auch seine Verantwortung vor einem «Chef»!  

-«Seid nicht Schmeichler, sondern ganz aufrecht!» 
(Einfalt des Herzens)  

-Grundmotivation/Grundsicht ist der Herr Jesus, der 
Auferstandene: «Was ihr auch tut… tut von Herzen 
dem Herrn und nicht den Menschen!» – Welche 
gewaltige Hilfe und welcher Trost, wenn wir effektiv zu 
kurz kommen scheinen, wenn niemand unsere Treue 
sieht. Der Herr sieht! Liebe Mitchristen, und genau 
darum sind Herausforderungen und Konflikte oft 
läuternd und lehrreich. Das zeigt unsere Ziele: Für wen?  

Aber jetzt ehrlich, wenn der Chef ein ganz «kurliger», 
ganz schwieriger ist? >> 1Pe 2,18: «Ihr Sklaven, ordnet 
euch euren Herren unter, und erweist ihnen den 
schuldigen Respekt, nicht nur den guten und 
freundlichen, sondern auch den launischen. - Heisst 
das immer ausharren, sogar bis zu Erschöpfung und 
Klinik? Glaube ich nicht. Manchmal ist es ja auch bei 
Lehrlingen die Frage, ob man wechseln soll. Ich meine, 
dass man Dinge ansprechen soll bei Chefs (hatte ja auch 
meine Schulleiter und Ausbildner). Aber solange man in 
einem Betrieb ist, soll man aufrichtig und ehrlich und 
fleissig geben, was man kann, auch wenn man zuweilen 
Nachteile hat oder übergangen wird.  

Im selben Abschnitt, ähnlich wie beim Ehe- und Eltern-
Kind-Thema vorher, kommen jetzt auch die Chefs dran 
(4,1): «Ihr Herren, gewährt euren Sklaven, was recht 
und billig (= inneres Rechtsempfinden) ist, da ihr wisst, 
dass auch ihr einen Herrn im Himmel habt!» - Motiv 
und Ausrichtung ist genau dasselbe: Ihr habt einen 
übergeordneten Herrn! – Liebe Kaderleute oder 
Firmenleiter; hier geht es sicher übertragen um 
Menschlichkeit, darum, dass nicht allein der Profit 
zählt, gerechte Löhne, Respekt, … 

Nun geht es zu den letzten beiden Herzensanliegen des 
Paulus im Kolosserbrief: Gebet und Wandel in der 
säkularen Gesellschaft. 
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2. Ostern gibt dem Gebet Überzeugungskraft (2-4) 

-«Harrt aus, bleibt dran»; dasselbe Wort steht in Apg. 
2,42 als eines der Grundstandbeine der ersten 
Gemeinde: Gebet, Lehre, Gemeinschaft, Brotbrechen!  

-Es kann auch heissen: «haltet fest am Gebetsplatz» = 
bei euren regelmässigen Gebeten, Zeiten, Orten.   

-Und wieder ist die Auferstehungsbeglaubigung total 
hilfreich: Derselbe Herr, der seine Auferstehung 
versprochen hat, hat gesagt: «Bittet, so wird euch 
gegeben…» (Mt. 7,7); «wenn ihr zu zweit über einer 
Sache eins werdet im Gebet…»; «was ihr in meinem 
Namen = in meinem Willen bittet…» (Joh. 15) 

-Dann steht auch «Wachet darin…» Durch Beten, durch 
Online-sein mit dem Himmel, bleiben wir wacher und 
aufmerksamer. – Liebe Gemeinde, Gebet ist manchmal 
Kampf, schon nur, bis oder dass wir es tun! Aber das 
hat eben seine geistlichen Gründe: Wer betet, ist 
wacher, wer geistlich wacher ist, sündigt weniger und 
wer weniger sündigt («dem alten Mensch keinen Platz 
geben»), hat mehr geistliche Autorität!  

-Vers 4,2: «Betet auch für uns, DAMIT TÜREN für das 
Evangelium Jesu AUFGEHEN!» – Sehen wir die 
Notwendigkeit und Wirksamkeit der Fürbitte! Paulus 
kennt die Wichtigkeit bzw. Wirkung! - Liebe Frauen und 
Männer, wenn die Auferstehung stimmt, stimmt doch 
auch dieses Wort: Gebet bringt offene Türen, so dass 
Menschen das Evangelium hören und annehmen.  

àBetest Du regelmässig auch für andere? Gehören 
Gebet und Bibel zu deiner geistlichen Nachfolge-
Ausrüstung? 

3. Ostern inspiriert meinen Alltag unter 
Kirchenfernen   

-Vers 5: Wandelt in Weisheit gegenüber den «Exoten» 
(griechisch: exo; aussen, draussen), d.h. erstens es gibt 
eben ein Draussen und Drinnen in Gottes Reich oder im 
Leib Jesu. Entweder hat man Jesus Christus 
angenommen im Herzen oder man hat das noch nicht 
getan. Und dann zweitens …. ein «Exot»! – Wer sind 
jetzt da die Exoten? Die Minderheit der «frommen 
Stündeler» oder die anderen? – Von der Auferstehung 
her gesehen sind eben alle, die Ostern nicht persönlich 
kennen, die Exoten! – Tut doch gut, das mal so biblisch 
zu betrachten: Wenn du Jesus Christus nachfolgst, bist 
du nicht mehr ein Exot und bist mit deiner 
Auferstehungsgesinnung ein grosser Segen für unser 
Land. Denn du lügst nicht, stiehlst nicht, hurst nicht, 
bist nicht habsüchtig oder geizig, bist dem Chef 
gehorsam oder als Chef gerecht und bist ein Beter! - 
Das sagt oder darauf zielt Paulus im Kolosserbrief.  

Gut, aber wie soll man jetzt mit den «Exoten», mit 
denen ausserhalb der Gemeinde Jesu, umgehen, also 
mit den vielen, die zum Teil ganz andere Werte und 
Gesinnungen und Lebensvorstellungen haben?  

-«Die gelegene Zeit (kairos-Zeitpunkt) auskaufend, 
nutzend» = auf vorbereitete Möglichkeiten eingehen: 
Bsp. Wenn Leute Angst, Sorgen, Minderwert, Scham, 
Orientierungslosigkeit ausdrücken, respektvoll Anteil 
nehmen. 

-«Euer Wort sei allezeit in Gnade (von: charis-Gnade), 
d.h. «Gunst gebend, wohlwollend, herzgewinnend». 
Nicht poltern oder Sündenkatalog vorhalten, sondern 
wie Jesus Annahme und Raum geben.  

-«und mit Salz gewürzt»: Denken wir an die Studie aus 
dem SEGNE-Buch. Leute wollen sich ausdrücken 
können, ohne dass alles gewertet wird. Aber dann 
wollen sie auch unseren Standpunkt wissen. «Mit 
Würze» meint eben nie meinungslos, profillos. Suppe 
ohne Salz ist fade! - So soll unser Wandel also ein 
Gemisch sein zwischen liebevollem Dasein und klaren 
Aussagen zu Sinn-/Lebensfragen. Unsere Mitmenschen 
sollen wissen, dass es Wichtigeres gibt als die 
Gesundheit, dass die Bibel etwas sagt über den Tod 
hinaus oder auch über Gericht, Verlorenheit und 
Rettung, aber eben v.a. auch über diese ganzheitliche, 
persönliche Gottesbeziehung.  

Schluss:  

Darum lasst uns 365 Tage im Jahr Ostern feiern und von 
Ostern her, von der Auferstehung her, leben! Ob als 
Angestellter oder als Chef, betreffend Gebetsleben und 
inmitten der «exotischen» Gesellschaft.  

Lasst uns auf Christus schauen und mit dem 
auferstandenen Christus schauen! Amen  

  

Fragen / Aufgaben für die Kleingruppen: 

1. Lest die praktischen Anweisungen in Kolosser 3,17 
bis 4,6 zusammen durch und besprecht nochmals 
die Anwendung. 

2. Lest doch auch den Briefschluss. Beachtet du 
besprecht (mit Karte) den Vers 16. 

3. Folgende Kolosser-Verse lohnt es sich auswendig 
zu lernen:  
1,13; 1,15; 1,27; 2,3; 2,9; 3,2; 3,16 und 3,17.  
Lest sie doch zusammen als Abschluss des 
Kolosserbriefs. 


